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Baumaschinen: 13 Millionen vernetzte Einheiten bis 2029
Göteborg (SE), 26.03.2026. Die Zahl der vernetzten Baumaschinen 
wächst rasant: Weltweit werden laut einer Studie bis 2029 über 13 
Millionen Maschinen mit Telematiksystemen im Einsatz sein. Der Markt 
wird von wenigen großen Herstellern dominiert – mit deutlichem 
Wachstum in allen Regionen. 

Die Nutzung von Telematiksys-
temen in der Bauindustrie erlebt 
weltweit ein starkes Wachstum. 
Laut einer aktuellen Marktanaly-
se von Berg Insight waren Ende 
2024 rund 7,8 Millionen Bauma-
schinen mit OEM-Telematiksyste-
men aktiv vernetzt. Bis 2029 soll 
die Zahl auf etwa 13,4 Millionen 
steigen – ein jährliches Wachs-
tum von 11,5 Prozent . Auch 
für das Flottenmangement und 
bei vernetzten Tanks prognos-
tizieren die Expertinnen und 
Experten von Berg Insight ganz 
ähnliche Entwicklungen.

In Europa waren zuletzt etwa 1,1 
Millionen Systeme aktiv, während 
Nordamerika leicht darüber liegt. 
Mehr als die Hälfte des weltweiten 
Bestands entfällt jedoch auf andere 
Regionen, was den zunehmenden 
Technologiedurchbruch in Schwel-
len- und Entwick lungsmärk ten 
unterstreicht.

Marktführende Unternehmen
Den größten Antei l am globa-
len Telematik-Markt hält Caterpil-
lar mit über einer Million vernetz-
ten Maschinen. Das US-Unterneh-
men ist in Nordamerika und Europa 

führend. SANY aus China und 
Komatsu aus Japan folgen als starke 
Wettbewerber, gefolgt von Volvo 
Construction Equipment, XCMG, 
Zoomlion, JCB und Hitachi Cons-
truction Machinery. Auch Deere & 
Company, Doosan Bobcat sowie 
HD Hyundai und Yanmar zählen 
zu den relevanten Anbietern.

Standard bei schweren 
Maschinen
Telematiksysteme gehören mitt-
lerweile zur Standardausstattung 
vieler Baumaschinen, insbesondere 
in den höheren Gewichtsklassen. 
Auch kompaktere Geräte wer-
den zunehmend ab Werk digital 
vernetzt – ein Trend, der Effizienz 
und Transparenz in der Bauwirt-
schaft weiter steigert.

Quelle: Berg insight

Branchen-Telematik

Geotab-Studie zu Ladungsdiebstahl

Weniger Sorgen trotz wachsender Verluste?
Umfrage unter mehr als 3.500 europäischen Flottenbetreibenden / Sicherheitstechnologien werden 
nicht konsequent in großem Maßstab eingesetzt
Aachen, 15.04.2026. Eine aktuelle Studie von Geotab, einem Anbieter 
von vernetzten Transportlösungen, deutet darauf hin, dass europäische 
Flottenbetreiber trotz anhaltender Verluste und Betriebsstörungen nach-
lässiger gegenüber Ladungsdiebstahl werden.

In der Umfrage unter mehr als 
3.500 Flottenbetreibenden aus sie-
ben europäischen Ländern gaben 
64 Prozent an, dass sie sich heute 
weniger Sorgen um Ladungsdieb-
stahl machen als noch vor zwölf 
Monaten. In Deutschland liegt die-
ser Wert sogar bei 75 Prozent und 
wird nur von Italien (81 Prozent) 
und Frankreich (80 Prozent) über-
troffen. Diese sinkende Besorgnis 
in den meisten Märkten steht in 
starkem Kontrast zu den gemel-
deten Vorfällen: Die von Geotab 
Befragten gaben an, im vergange-
nen Jahr durchschnittlich 34 Vorfäl-
le im Zusammenhang mit Ladungs-
diebstahl erlebt zu haben (38 in 
Deutschland), während Bran-
chenzahlen zeigen, dass die Ver-
luste durch Ladungsdiebstahl laut 
der Transported Asset Protection 
Association seit 2022 um 438 Pro-
zent angestiegen sind.

„Ladungsdiebstahl stellt eine ernst-
zunehmende Bedrohung für die Lie-
ferkettensicherheit, die Arbeitssitua-
tion von Fahrern und das Kundenver-
trauen dar – dennoch scheinen viele 
Flottenmanager das Problem nicht 
ausreichend zu prior isieren“, sagt 
Fabian Seithel, Associate Vice Pre-
sident, Sales & Business Develop-
ment, EMEA bei Geotab. „Während 
die Täter mit immer ausgefeilteren 
Methoden vorgehen, können Trans-
portunternehmen dem oft keine wirk-
samen Maßnahmen entgegenset-
zen – auch, weil viele hohe Kosten 
befürchten.“

Die technologische Kluft wächst
Die vorliegende Studie zeigt eine 
wachsende Diskrepanz zwischen 
immer raffinierteren Diebstählen 
und den Technologien, die Flotten 
zu ihrem Schutz einsetzen. In Euro-
pa ist ein Anstieg technisch versier-
ter Diebstähle zu beobachten, der 
auch den Trend in den Vereinigten 
Staaten widerspiegelt, dass Krimi-
nelle zunehmend technologische 
Schwachstellen ausnutzen, um her-
kömmliche Sicherheitsmaßnahmen 
zu umgehen.

Die von Geotab befragten Flotten-
verantwortlichen identifizieren Risi-
ken, die von strategischem Dieb-
stahl über Betrug und Täuschung bis 
hin zu Diebstahl durch Insider und 
Straßenraub reichen. Dennoch wird 
keine einzige Sicherheitstechnolo-
gie konsequent in großem Maßstab 
in europäischen Flotten eingesetzt.

Während der Einsatz von Kame-
ras europaweit mit 27 Prozent die 
am häufigsten genannte Präventi-
onsmaßnahme ist, bleibt die Akzep-
tanz anderer bewährter Instrumen-
te wie Echtzeit-Trailer-Tracking, sen-
sorgestützte Warnmeldungen und 
verifizierte Fahreridentifizierung 
vergleichsweise gering. Diese man-
gelnde Nutzung wird durch die Stra-
tegien der Flottenbetreiber noch 
verstärkt: 22 Prozent der Befragten 
(in Deutschland wie auch in Europa) 
geben an, dass sie sich ausschließlich 
auf ihren Versicherungsschutz ver-
lassen, um Verluste durch Ladungs-

diebstahl zu decken. Das deutet auf 
einen reaktiven Ansatz hin, bei dem 
die Erstattung Vorrang vor Prä-
vention und Wiederbeschaffung 
hat. Dadurch bleiben Fahrpersonal, 
Kundschaft und Lieferketten unge-
schützt und Kosten werden letztlich 
nachgelagert an die Kundinnen und 
Kunden weitergegeben, beispiels-
weise durch höhere Versicherungs-
prämien und Produktpreise.

Nachlässigkeit verschleiert Risiken
Trotz hoher Fallzahlen und eindeu-
tigen betrieblichen Auswirkungen 
zeigen die Umfrageergebnisse kei-
nen klaren Konsens hinsichtlich Prä-
ventions-, Wiederherstellungs- oder 
Strafverfolgungsstrategien. Größe-
re Flotten melden mehr Vorfälle, 
äußern jedoch oft weniger Besorg-

nis, was den zentralen Widerspruch 
der Umfrage zusätzlich verstärkt.

„Sinkende Wachsamkeit und fragmen-
tierte Sicherheitsansätze schaffen blinde 
Flecken. Das ist aktuell ein großes Pro-
blem, da Ladungsdiebstahl immer orga-
nisierter und grenzüberschreitend aus-
geführt wird“, fügt Seithel hinzu. „Wir 
gehen davon aus, dass die Zahlen auch 
2026 weiter steigen, da kriminelle Netz-
werke aktiver werden. Diese Entwick-
lung trifft eine Branche, die mit sinken-
den Margen und verstärkten Kontrollen 
von Versicherern und Aufsichtsbehör-
den zu kämpfen hat. Flottenunterneh-
men, die es jetzt nicht schaffen, reak-
tive Sicherheitsstrategien hinter sich zu 
lassen und zu einem datenbasierten 
Ansatz überzugehen, riskieren höhere 
Verluste und mehr Betriebsunterbre-

chungen. Investitionen in zeitgemäße 
Sicherheitstechnologie und Fahrertrai-
ning sind heute elementar, um Lieferket-
ten zu schützen, Fahrer im Unterneh-
men zu halten und Folgekosten zu redu-
zieren, die letztlich die Kunden treffen.“

Methodik: Geotab beauftragte Opi-
nion Matters mit der Befragung von 
3.501 Fachleuten (im Alter von 17+), 
die für den Betrieb oder die Verwal-
tung einer Flotte von LKWs oder 
Transportern zuständig sind, in Groß-
britannien (500), Deutschland (500), 
Frankreich (500), den Niederlanden 
(500), Irland (500), Italien (501) und 
Spanien (500) zum Thema Ladungs-
diebstahl. Die Daten wurden zwi-
schen dem 1. Oktober 2025 und 
dem 9. Oktober 2025 online erho-
ben. 	 Quelle: Geotab

Cover des Reports von Berg Insight. 	 Bild: Berg Insight

Diese sinkende Besorgnis in den meisten Märkten steht in starkem Kontrast zu den gemeldeten Vorfällen.  
	 Bild: Geotab
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Digitalisierte Abfallwirtschaft

Mehr Transparenz für Entsorgungsbetriebe
MAWIS-Plattform zur zentralen Steuerung für Entsorgungsprozesse und kommunale Dienstleistungen / 
Vernetzte Sensorik und Wiegetechnik liefert Echtzeitdaten aus vielen Prozessen
Limburg, 12.03.2026. Neue EU- und Bundesvorgaben verschärfen zuneh-
mend die Anforderungen an Transparenz, Nachweisfähigkeit und Effizienz 
in der Abfallwirtschaft. Wie sich diese Anforderungen praxisnah und wirt-
schaftlich von Kommunen und Entsorgungsbetrieben umsetzen lassen, will 
die MOBA Mobile Automation AG zeigen.

Seit 1991 unterstützt MOBA Mobi-
le Automation Kommunen und Ent-
sorgungsunternehmen bei der Digi-
talisierung und Automatisierung 
ihrer Prozesse. Für die Abfallentsor-

gung und die Steuerung kommu-
naler Dienstleistungen bietet das 
Unternehmen eine zentrale Platt-
form, die am Stand zentral vorge-
stellt wird: MAWIS vereint Fahr-
zeugtechnik, Sensorik, Identifika-
tionstechnologie, Wiegetechnik 
und Software in einer durchgän-
gigen Architektur. Kommunen und 
Entsorgungsunternehmen opti-
mieren damit ihre internen Pro-
zesse, setzen Ressourcen effizi-
enter ein und senken nachhal-
tig Kosten. Gleichzeitig schafft die 
Lösung Transparenz und Nachvoll-
ziehbarkeit entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette – für Kom-
mune, Entsorgungsbetriebe und 
Bürger*innen.

Software-Plattform MAWIS
Digitale Schaltzentrale ist die 
gleichnamige Software MAWIS 
U2. Speziell auf die Anforderun-

gen moderner Smart-City-Konzep-
te ausgerichtet, kombiniert sie Funk-
tionalität mit intuitiver Bedienbarkeit. 
Die Software bietet eine intelligente 
Tourengenerierung und -optimie-
rung, Kunden-, Grundstucks- und 
Behältermanagement, Schicht- und 
Wartungsplanung sowie ein leis-
tungsfähiges Berichtswesen. Die aus 
Identifikation, Wiegung, Füllstandser-
kennung und GPS-Tracking gewon-
nenen Daten ermöglichen darüber 
hinaus digitale Leistungsnachweise 
und die strukturierte Aufbereitung 
abrechnungsrelevanter Daten zur 
Erstellung von Gebührenbescheiden.

Live-Demo für Sensorik und 
Wiegetechnik
Über die modularen Hardware-
komponenten von MOBA lässt sich 
MAWIS gezielt an die Anforderungen 
von Kommunen und Entsorgungsbe-
trieben anpassen. Auf der IFAT (04.- 
07.05.2026/Halle A6, Stand 352) prä-
sentiert MOBA das gesamte Pro-
duktportfolio auch live am Stand: 
RFID-Technologie zur eindeutigen 
Behälteridentifikation, Telematiklö-

sungen zur Erfassung von Positions- 
und Tourdaten, Füllstandsensoren 
(FLS) zur bedarfsgerechten Einsatz-
planung sowie mobile Wiegetechnik.

Mobile Wiegetechnik von MOBA 
und KWS
Neben bewährten Wiegesystemen 
für Front-, Heck- & Seitenlader und 
Fahrzeugaufbauten bietet MOBA 
zudem ein Radlader-Wiegesystem. 
Das HLC-4000 kombiniert eine 
dynamische Gewichtserfassung in 
Echtzeit.

Ergänzt wird das MOBA-Portfolio 
außerdem durch die Lösungen von 
KWS (Krickl Waagen Systeme, seit 
2025 Teil der MOBA-Gruppe), dar-
unter die eichfähige Kranwaage des 
Unternehmens. Eine Neuheit bei 
KWS ist eine eichfähige Aufbauwaa-
ge in Kombination mit dem neuen 
Weight HUB vor – einer Cloudlö-
sung, die eine zentrale, standortüber-
greifende Speicherung der Gewichts-
daten ermöglicht. 

Quelle: MOBA Mobile  
Automation AG

MOBA Mobile bietet modulare Lösungen für Abfalllogistik und weitere 
kommunale Dienstleistungen. 	 Bild: MOBA Mobile Automation AG

Anzeige

Willkommen zum

Innovationsdialog!

SENSOR+TEST
DIE MESSTECHNIK-MESSE 
09.-11. Juni 2026, Nürnberg

AMA Service GmbH – 31515 Wunstorf – Tel. +49 5033 96390 – info@sensor-test.com

www.sensor-test.com

Aktionsprogramm 

„Innovative Calibration“ 
und  

„Condition Monitoring“



Seite 15Mediengruppe

telematik
markt.de

Print . Online . TV

Branchen-Telematik

Chance für Flottenbetreibende

Ausweitung der EU-Fahrtenschreiberpflicht
Vernetzte Tachographendaten bieten Vorteile für das Flottenmanagement / Rechtsberatung durch 
Parnterkanzlei ergänzt technologisches Angebot von Zauner
Heusenstamm, 25.03.2026. Ab Juli 2026 gilt in der EU eine neue Fahr-
tenschreiberpflicht für leichte Nutzfahrzeuge über 2,5 Tonnen. Was vie-
le als zusätzliche Belastung sehen, eröffnet bei guter Vorbereitung und 
mit dem richtigen Systempartner erhebliche Chancen für Effizienz und 
Rechtssicherheit.

Ab dem 1. Juli 2026 tritt die nächs-
te Stufe des EU-Mobilitätspakets in 
Kraft. Betroffen sind alle Unterneh-
men, die leichte Nutzfahrzeuge mit 
einer zulässigen Gesamtmasse über 
2,5 Tonnen im grenzüberschreiten-
den Güterverkehr einsetzen. Für sie 
gilt künftig die Pflicht, digitale Fahrten-
schreiber der neuesten Generation 
(G2V2) zu verwenden – auch schon 
bei einer einzelnen Auslandsfahrt. Die 
technischen und organisatorischen 
Anforderungen sind klar: Der Einbau 
muss durch eine zertifizierte Werk-
statt erfolgen, alle generierten Daten 
sind zu archivieren, und Verstöße 
können mit Bußgeldern, Lizenzentzug 
oder Fahrverboten geahndet werden. 
Trotz des zusätzlichen Aufwands birgt 
die Neuregelung erhebliches Potenzial 
zur Prozessoptimierung – vorausge-
setzt, die Umsetzung erfolgt strate-
gisch und gut begleitet.

Chancen statt Pflichtprogramm
Wer die Umstellung als reine Regulie-
rung betrachtet, übersieht die Mög-

lichkeiten, die in der digitalen Daten-
erfassung stecken. Durch präzise 
Tachographendaten lassen sich Fahr-
zeiten transparent dokumentieren, 
Touren effizienter planen und Leer-
fahrten reduzieren. Zudem entstehen 
Vorteile bei Behördenkontrollen und 
in der Nachweisführung zu Arbeits- 
und Ruhezeiten. Besonders profitie-
ren können Fuhrparkbetreibende, die 
auf erfahrene Systempartner setzen. 
Sie helfen, technische Anforderungen 
mit rechtlichen Vorgaben zu verbin-
den und schaffen Rechtssicherheit bei 
gleichzeitiger Verbesserung der inner-
betrieblichen Abläufe.

Wenn Erfahrung zum Vorteil wird
Ein Beispiel für ganzheitliche Unter-
stützung bietet das Softwarehaus 
Zauner. Das Unternehmen entwi-
ckelt nicht nur Fuhrparkmanage-
mentlösungen, sondern auch Soft-
ware für staatliche Kontrollbehör-
den. Dadurch versteht das Team die 
Anforderungen beider Seiten – von 
der Datenerfassung über die Archi-

vierung bis zur behördlichen 
Auswertung.

Juristische Beratungen
Zum Leistungsangebot gehö-
ren neben Softwareprodukten 
wie dem Tachodaten-Archi-
vierungssystem zaarc.next 
auch kostenfreie Zusatzser-
vices. Dazu zählen juristische 
Beratungen in Kooperation 
mit der Kanzlei Recht&Mo-
bilität sowie die Videoreihe 
"LAWgistik", die praxisnahe 
Hinweise zu aktuellen Rechts-
fragen im Transportwesen 
bietet. Solche Servicebausteine 
erleichtern es Unternehmen, 
sich an die neue Fahrtenschrei-
berpflicht anzupassen, ohne in 
organisatorischem Aufwand 
zu versinken. Beratung, Softwareein-
führung und Schulung greifen hier inei-
nander – mit dem Ziel, rechtssiche-
re und effiziente Betriebsprozesse zu 
etablieren.

Auch wenn die Einführungspflicht 
zunächst zusätzliche Arbeit bedeu-
tet, lässt sich der Mehraufwand mit 
der richtigen Strategie beherrschen. 
Aufgaben wie die Datenarchivierung, 
Schulungen oder die Überprüfung 

der Fahrerkarten bleiben unerläss-
lich, können durch digitale Lösungen 
jedoch automatisiert und nachvollzieh-
bar gestaltet werden. Zauner betont 
dabei, dass Service und Schulung nicht 
am Einbau des Fahrtenschreibers 
enden. Der Support mit regelmäßi-
gen Updates und juristischer Beratung 
bleibt dauerhaft abrufbar. Besonders 
in Konfliktfällen mit Kontrollbehörden 
kann ein frühzeitiger Rechtsbeistand 
helfen, Verfahren zu vermeiden, Fris-

ten zu verlängern oder Bußgelder zu 
reduzieren.

Die Neuregelung zwingt damit nicht 
nur zur Umstellung, sondern eröffnet 
zugleich die Chance, Arbeitsprozesse 
zu modernisieren. Sie kann den Über-
gang zu einem datenbasierten Flotten-
management markieren, das sowohl 
Rechtssicherheit als auch Wirtschaft-
lichkeit fördern kann. 

Quelle: Zauner

zaarc.next ist die Tachodaten-Archivierungssoftware von Zauner. 	 Bild: Zauner 

Warnruf aus der Wirtschaft

Fahrermangel spitzt sich dramatisch zu
Zahlreiche Verbände aus Transport und Logistik schlagen Alarm / In Deutschland fehlen mehr als 
70.000 Berufskraftfahrende / Job soll attraktiver und Zuwanderung erleichtert werden
Frankfurt am Main, 04.02.2026. Der akute Mangel an Berufskraftfahrenden 
gefährdet Lieferketten, Versorgungssicherheit und Arbeitsplätze. Eine Verbän-
deinitiative fordert nun ein koordiniertes Handeln der Bundesregierung – mit 
besserer Infrastruktur, moderner Ausbildung und erleichterter Zuwanderung.​

Der Fahrermangel im Straßengüter-
verkehr hat sich in den vergangenen 
Jahren massiv verschärft und entwi-
ckelt sich zur strukturellen Gefahr 
für Wirtschaft und Gesellschaft. 
Laut einer Verbändeinitiative fehlen 
in Deutschland inzwischen mehr als 
70.000 Berufskraftfahrende, Tendenz 
weiter steigend. Bereits 2018 hat-
ten die unterzeichnenden Verbände 
einen Fünf-Punkte-Plan gegen Logis-
tikengpässe vorgelegt, doch die Lage 
hat sich seither weiter zugespitzt. Ein 
demografischer Umbruch verstärkt 
den Trend: Rund ein Drittel der Fah-
renden ist älter als 55 Jahre, jährlich 
scheiden etwa 30.000 bis 35.000 Per-
sonen aus dem Beruf aus, während 
nur 15.000 bis 20.000 neu einsteigen.​

Mehr als 70 Prozent der deutschen 
Güterverkehrsleistung entfallen auf 
den Lkw, damit bildet der Straßengü-
terverkehr das Rückgrat der Versor-

gung von Bevölkerung, Handel und 
Industrie. Störungen in den Liefer-
ketten können daher rasch auf ganze 
Wertschöpfungsketten durchschla-
gen und die Versorgungssicherheit 
gefährden. Zugleich sehen die Ver-
bände kaum Spielraum, nennenswer-
te Anteile des Güterverkehrs auf die 
Schiene zu verlagern, etwa wegen 
dezentraler Transportstrukturen, 
fehlender Infrastruktur und mangeln-
der Verzahnung zwischen Straße und 
Schiene.​

Verbesserung des Berufsalltags 
gefordert
Im Zentrum der Initiative steht die 
Forderung, die Attraktivität des Fah-
rerberufs deutlich zu erhöhen und 
die Arbeitsbedingungen spürbar zu 
verbessern. Kritisiert werden insbe-
sondere fehlende Lkw-Stellplätze und 
eine mangelnde Aufenthaltsqualität 
an Parkplätzen, die den Berufsalltag 

erheblich belasten. Auch das Baustel-
lenmanagement auf Fernstraßen gilt 
als Problem, weil unvorhersehbare 
Staus zu wenig planbaren Arbeits-
zeiten führen. Aus Sicht der Verbän-
de braucht es hier ein konsequentes 
Umsteuern, damit der Beruf wieder 
konkurrenzfähig wird.​

Ein weiterer Hebel ist die Moderni-
sierung der Aus- und Weiterbildung. 
Die derzeitige Berufskraftfahrerquali-
fizierung gilt vielen Unternehmen als 
zu teuer, zu wenig praxisnah und teil-
weise am späteren Arbeitsalltag vor-
bei konzipiert. Gefordert wird eine 
zielgerichtetere Ausbildung, die digi-
tale Möglichkeiten besser nutzt und 
rechtliche Anforderungen stärker am 
konkreten Aufgabenprofil orientiert.​

Zuwanderung erleichtern
Deutlich kritisiert wird auch der hohe 
Grad an Regulierung und Bürokratie 
im Straßengüterverkehr. Die Verbän-
de verlangen pragmatischere Regeln, 
insbesondere bei der Anerkennung 
ausländischer Berufsqualifikationen 
und Nicht-EU-Fahrerlaubnisse. Ange-

sichts des strukturellen Mangels soll 
die Arbeitskräfteeinwanderung in 
den Fahrermarkt deutlich vereinfacht 
und bestehende Hürden abgebaut 
werden.​

Um die Vielzahl der Maßnahmen 
zu bündeln, schlägt die Initiative die 
Einrichtung einer interministeriellen 

Arbeitsgruppe der Bundesregierung 
vor. Beteiligt sein sollen die Ressorts 
Verkehr, Arbeit, Inneres und Wirt-
schaft, gemeinsam mit den Verbän-
den. Ziel ist eine koordinierte Stra-
tegie zur Sicherung des Fahrerar-
beitsmarkts, um die Stabilität der 
Logistikketten langfristig zu gewähr-
leisten. 	 Quelle: BGL

Jährlich scheiden etwa bis zu 35.000 Personen aus dem Beruf aus, während 
nur 15.000 bis 20.000 neu einsteigen. 	 Bild: Zieben VH/Unsplash
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Toplist der Telematik

Für die TOPLIST der Telematik qualif izieren sich ausschließlich in 
Technologie, Service und Support geprüfte Telematik-Anbieter:innen 
aus dem deutschsprachigen Raum (D-A-CH). Eine renommierte 
Fachjury führt diese Prüfung alljährlich durch. Dieser exklusive Kreis 
besteht schon seit mehr als zehn Jahren! 

Als unabhängiges Fachmedium, dessen Herausgeberin die Medien
gruppe Telematik-Markt.de ist, verfolgen wir das Ziel, den Leserinnen 
und Lesern mehr Transparenz und Orientierung innerhalb der 
Telematik- Branche zu verschaffen. Das TOPLIST-Signet steht für 
hochwer tige und empfehlenswer te Produkte der/des geprüf ten 
Telematik-Anbieters , der/die sich von einer renommier ten und 
unabhängigen Fachjury in Technologie, Service und Support testen ließ. 

Mit der Vergabe dieses Signets schafft Telematik-Markt.de Vertrauen 
zwischen Telematik-Unternehmen und Anwender*innen. Telematik-
Anbieter*innen, bei denen Sie dieses Signet in der Unternehmens- 
und Produktpräsentation f inden können, haben er folgreich eine 
Prüfung durch die Fachjury bestanden. Sie erwiesen sich als sehr 
kundenorient ier t , kompetent und par tnerschaf t l ich gegenüber 
Interessent*innen, Anwender*innen und Geschäftspartner*innen. 
Die Prüfung für die TOPLIST der Telematik muss von jedem Unter
nehmen jährlich erneut erfolgreich bestanden werden. Anwender*innen 
achten daher neben der Verlinkung auf Telematik-Markt .de auch 
immer auf die angezeigte Jahreszahl, die im Signet der/des TOPLIST-
Anbieter/in geführt wird. Nähere Informationen erhalten Sie unter: 
Tel: 04102.2054-540 oder per E-Mail: redaktion@telematik-markt.de

Ein starker Verband: Die „TOPLIST der Telematik“!

AUMOVIO Germany GmbH
www.fleet.vdo.de

AREALCONTROL GmbH
www.arealcontrol.de

AddSecure GmbH
www.addsecure.de

infoware GmbH
www.maptrip.de

comuniverse GmbH
www.comuniverse.de

m2m Germany GmbH
www.m2mgermany.de

Logics Software GmbH
www.logics-connect.de

GPS-WATCH GmbH
www.gps-watch.de/

HALVAR IT
www.halvar-it.de

DeDeNet GmbH
www.dedenet.de/

Dr. Malek Software GmbH
www.dr-malek.de

FZW B. KRONE GMBH & CO. KG
www.krone-trailer.com

FleetGO® Deutschland GmbH
www.fleetgo.de

Aventeon B.V.
www.aventeon.com

EPS Software Engineering AG
www.eps.ch

Geocept GmbH
www.geocept.de/

Geotab GmbH
www.geotab.com/de/

Goodyear Germany GmbH
www.goodyear.eu

GPSoverIP GmbH
www.gpsauge.de

idem telematics GmbH
www.idemtelematics.com

Kienzle Automotive GmbH
www.kienzle.de

LINQO GmbH
www.linqo.de

LOSTnFOUND AG
www.lostnfound.com

ARAT Spezialhalterungen GmbH
www.arat.de

Lytx Europe Ltd
www.lytx.com

ICS International GmbH
www.ics-group.eu

DAKO GmbH
www.dako.de

Couplink Group AG
www.couplink.de
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Die Telematics VIP-Lounge ist ein exklusiver Gemeinschaf ts-
stand auf ausgesuchten Messebühnen in Deutschland. Veranstalter 
ist die Mediengruppe Telematik-Markt.de, welche in dieser anspre-
chenden VIP-Lounge ausschließlich erfolgreich geprüfte Mitglie-
der der TOPLIST der Telematik sowie Partner der Mediengruppe 
Telematik-Markt.de den Messegästen vorstellt. Dies wird u. a. auch 
mit eigenen Veranstaltungsblöcken auf den Messen, einer umfassen-
den Marketingkampagne und selbstverständlich in der Verbreitung über 
die eigenen medialen Kanäle (Online, Fachzeitung, Telematik.TV sowie 
Events) realisiert. 

Auf rund 100 Quadratmetern bieten unterschiedliche Mitglieder 
dieses qualifizierten Netzwerkes an ausgesuchten Messeplätzen den 

Besucher:innen die Möglichkeit, hochwertige Telematik-Lösungen sehr 
kompakt und in einer entspannten Networking-Atmosphäre kennen-
zulernen. Im Zentrum der VIP-Lounge befindet sich stets eine gemeinsame, 
komfortable Networking-Fläche mit dem TV-Studio des Branchen-Senders 
Telematik.TV. Starke Beachtung bei den Messebesucher*innen finden 
u. a. die Telematik-Talks zu spannenden Themen und in hochrangiger 
Besetzung. TOPLIST-Anbieter erreichen mit ihrem Auftritt in der 
Telematics VIP-Lounge mit minimalem Kosten- und Personaleinsatz neue 
Messen und zusätzliche Kundschaft. Diese wiederum profitieren davon, 
dass sie sehr zielgenau die TOPLIST-Anbieter auf den Events treffen 
können. Wann und auf welchen Messen wir mit der Telematics VIP-
Lounge vertreten sein werden, erfahren Sie direkt in der Redaktion:  
Tel: 04102.2054-540 oder per E-Mail: redaktion@telematik-markt.de

Treffen Sie die TOPLIST in der Telematics VIP-Lounge

Vimcar GmbH
www.vimcar.de

Radius Business Solutions GmbH
www.radiustelematics.com/de/

YellowFox GmbH
www.yellowfox.de

TIS Technische Informationssysteme GmbH
www.tis-gmbh.de

tepcon GmbH
www.tepcon.de

Softwaro GmbH
www.gps.at

Scania Deutschland GmbH
www.scania.com

®

SINOS GmbH
www.sinos.de

PTC Telematik GmbH
www.ptc-telematik.de

Quartix SAS
https://www.quartix.com/de-de/

Rosenberger Telematics GmbH
www.rosenberger-telematics.com

PI Labs GmbH
www.pi-labs.eu

ORBCOMM
www.orbcomm.com/de

Moving Intelligence GmbH
https://movingintelligence.de/

NavComm GmbH
www.navcomm-gmbh.de

Solvares Logistics GmbH
www.solvares-logistics.com

Mercedes-Benz Connectivity 
Services GmbH
https://connectivity.mercedes-benz.com/de

ZF Digital Solutions Germany
www.zf-scalar.com

Queclink Wireless Solutions
www.queclink.com

TachoEASY GmbH
www.tachoeasy.com

Webfleet Solutions
www.webfleet.com/de_de/webfleet

WIALON Service Deutschland / 
EDM Telematix GmbH
www.wialon-service.de

mobileObjects GmbH
www.mobileobjects.de

Schmitz Cargobull AG
www.cargobull.com

sitec systems GmbH
www.sitec-systems.de

ubinam track&act GmbH
www.tracking-live.com

routecontrol / Yukatel GmbH
www.yukatel.de

proLogistik Holding GmbH
www.prologistik.com

TADMIN GmbH
about.tadmin.de
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Source-Code für GreenComplAI, SiMBA und InstaSCAN

Fraunhofer gibt spannende Logistik-Tools frei
Softwarekomponenten entspringen dem umfangreichen Forschungsprojekt SKALA / Drei Software-
Tools GreenComplAI, SiMBA und InstaSCAN veröffentlicht 
Dortmund, 02.03.2026. Mit dem Abschluss des Forschungsprojekts 
SKALA legt das Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik IML 
einen wichtigen Meilenstein für die digitale Transformation der Logis-
tik. In Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer-Institut für Software- und 
Systemtechnik ISST und der TU Dortmund haben Forschende offene, 
interoperable Technologien entwickelt, die organisationsübergreifen-
de Multi-Agenten-Systeme ermöglichen.

I sol ier te IT-Systeme, fehlende 
Interoperabilität und papierbasier-
te Prozesse bremsen die Potenzia-
le digitaler Technologien und damit 
die Effizienz von Unternehmen. 
Das vom Bundesministerium für 
Digitales und Staatsmodernisierung 
(BMDS) mit rund 5 Millionen Euro 
geförderte Projekt SKALA (Skalier-
bare KI- und Blockchain-Lösungen 
zur Automatisierung und Autono-
misierung in Wertschöpfungsnetz-
werken) setzte genau dort an.

Basis für kollaborative KI-Agenten
Ziel war der Aufbau einer offenen 
technologischen Basis für kollabo-
rative KI-Agenten, die über Unter-
nehmensgrenzen hinweg zusam-
menarbeiten können. Die Kombi-
nation von Künstlicher Intelligenz 
(KI) und Blockchain schafft dabei 
eine sichere digitale Brücke zwi-
schen bislang getrennten Systemen 
und Akteuren.

GreenComplAI, SiMBA und 
InstaSCAN
Alle Softwarekomponenten, KI-
Modelle und Schnittstellen wur-
den konsequent als Open Source 
entwickelt . Von Beginn an ver-
folg ten die Forschenden einen 
besonderen Transferansatz . Im 
Mittelpunkt stand ein kontinuier-
licher Abgleich zwischen Kunden-
bedarf und Lösungsentwicklung, 
gepaar t mit einer individuellen 
Open-Source-Strategie. So ent-
wickelten sie gemeinsam mit über 
zwölf Industrie- und Logistikun-
ternehmen drei praxiserprobte 
Anwendungen:

•	 GreenComplAI ermöglicht die 
automat is ier te Prüfung und 
Visualisierung von Herkunfts-, 
Nachhalt igkeits- und Supply-
Chain-Daten. Produktpässe und 
Zirkularitätskennzahlen schaf-
fen Transparenz und unterstüt-

zen den Aufbau souveräner 
Ressourcenkreisläufe.

•	 SiMBA realisiert eine KI-basier-
te, dynamische Preisbildung und 
Abrechnung in Echtzeit. Unter-
nehmen können so Auslastungs-
schwankungen besser berück-
sichtigen und ihre Profitabilität 
steigern.

•	 InstaSCAN digi-
t a l i s i e r t  Tr an s -
por tdokumente 
wie Frachtbriefe 
oder Lieferschei-
ne webbasiert und 
ohne Integrations-
aufwand. KI extra-
hiert automatisch 
a l l e  r e l e v an ten 
I n f o r m a t i o n e n 
und überführt sie 
in s t ruk tur ier te 
Datensätze.

D i e  i m  P r o j e k t 
geschaffenen Tech-
nologien bilden die 
Basis für eine neue 
Generation organi-
sationsübergreifen-
der Multi-Agenten-

Systeme. Durch echte Interope-
rabilität – vom Shopfloor bis zur 
Supply-Chain-Planung – entsteht 
eine hochvernetzte, resiliente und 
leistungsfähige Logistik ohne Sys-
tem- und Unternehmensgrenzen.

Wissensplattform LogiDo
Zusät z l i ch wurde im Rahmen 
des Projek ts die Wissensplat t-
form LogiDo aufgebaut. Sie bie-

tet Unternehmen Lernmaterialien, 
Quick-Checks und konkrete Leit-
fäden zur Integration und Weiter-
entwicklung der SKALA-Ergeb-
nisse im eigenen Betrieb. Damit 
erhalten insbesondere kleine und 
mit t lere Unternehmen (KMU) 
einen niedrigschwelligen, transpa-
renten und unabhängigen Zugang 
zu Schlüsseltechnologien. 

Quelle: Fraunhofer IML

Meeting im Rahmen des SKALA-Projekts 	 Bild: mehrzeiler – Thomas Willemsen 

Steuerung von Transportplanung und Frachtkosten

Solvares Group präsentiert neue Logistik-Tools
Feature „Fertigungsplanung“ koppelt Produktion und Tourenplanung in Opheo / Frachtenrevision wird 
erweitert / Webbasiertes TMS mit integriertem Frachtmanagement vorgestellt
Hamburg/Nürnberg, 09.04.2026. Solvares Logistics präsentierte auf 
der LogiMAT 2026 in Stuttgart das neue Feature „Fertigungsplanung“ 
der intelligenten Dispositionssoftware opheo. Zusammen mit dem 
Modul Load Time Forecast – das historischer Ladezeiten berücksichtigt 
– sorgt die Fertigungsplanung für eine noch realitätsnähere Abbildung 
der gesamten Supply Chain. Außerdem zeigte das Unternehmen seine 
Lösungen für effizientes Transportmanagement (LP2) und transparente 
Frachtkostensteuerung.

Mit dem neuen Feature Fertigungs-
planung der Dispositionssoftware 
opheo werden Produktion und Tou-
renplanung intelligent miteinander 
gekoppelt. Zudem profitieren Pla-
nung, Optimierung und Tourensteu-
erung mit echtem Forecasting durch 
das Integrieren historischer Lade-
zeiten von einer deutlich präziseren 
Datenbasis.

Die Dispositionssoftware opheo 
steht für intelligente Disposition und 
leistungsstarke Tourenoptimierung. 
Als operative Planungs- und Opti-
mierungslösung ermöglicht sie eine 
deutlich schnellere Tourenplanung, 
eine effiziente Verarbeitung kurzfris-
tiger Änderungen sowie eine spür-
bare Entlastung operativer Teams 

– von der manuellen Planung bis hin 
zur KI-gestützten Optimierung.

Erweiterte Frachtenrevision
Die Frachtenrevision von Solvares 
Logistics prüft Frachtrechnungen, 
deckt Abweichungen auf und schafft 
Kostentransparenz – insbesondere 
bei komplexen Volumen, Zuschlä-
gen und Tarifen. Künftig werden die 
Prüfleistungen auf Verpackungs- und 
Lagerdienstleistungen ausgeweitet. 
Gleichzeitig werden die Prüfprozes-
se weiter digitalisiert, automatisiert 
und um KI-Funktionen, beispielswei-
se in der Reklamationsabwicklung, 
erweitert. Dadurch werden Medi-
enbrüche vermieden, Prüfzyklen 
beschleunigt und verlässliche Ent-
scheidungsgrundlagen für Verhand-

lungen, Budgetplanung und strategi-
sche Optimierungen geliefert.

Webbasierte TMS-Lösung LP2
Mit LP2 stellte Solvares Logistics 
sein Transport Management Sys-
tem (TMS) für die strukturierte und 
durchgängige Trans-
por tabwick lung vor. 
Die Lösung bildet auch 
komplexe Versand- 
und Carrier-Struktu-
ren tr ansparent ab 
und gewährleistet eine 
konsistente, nachvoll-
ziehbare Kosten- und 
Tariflogik. Kernkompe-
tenz ist das integrier-
te Frachtmanagement 
inklusive automatisier-
ter Rechnungsprüfung 
und Gutschriftverfah-
ren. Durch systemge-
stützte Prüfprozesse 
werden Abweichungen 
zuverlässig identifiziert, 
Prozesse beschleunigt 
und Kosten nachhaltig 
optimiert.

Ein weiterer Innovationsbaustein 
ist der Einsatz von KI-Technologien 
zur Analyse von Eingangsrechnun-
gen sowie zur intelligenten System-
kommunikation. Strategisch setzt 
das Unternehmen konsequent auf 
Web-Technologie. Ziel ist es, eine 

leistungsstarke Logistiksoftware 
bereitzustellen, die webbasiert in 
jedem Land der Welt sofort einsatz-
fähig ist. 

Quelle: Solvares

Im Fokus des Messeauftritts steht die Frage, wie Unternehmen ihre Transportprozesse 
vom Auftrag bis zur Abrechnung durchgängig digitalisieren und automatisieren.  
	 Bild: Solvares Logistics
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Niederhubwagen AXL 15 iGo

Autonomes Be- und Entladen von Lkw
Speziell für das Lkw-Handling entwickelt / Zwei AXL 15 iGo können bis zu 30 EPAL-Paletten in rund 35 
Minuten autonom in einen Trailer verladen / Lösung sofort verfügbar
Hamburg/Stuttgart, 09.04.2026. Auf der LogiMAT 2026 präsentierte 
STILL seine erste marktreife Lösung für das autonome Be- und Entladen 
von Lkw – ganz ohne stationäre Sicherheitstechnologie am Dock. Mit dem 
Niederhubwagen AXL 15 iGo will der Hamburger Intralogistikspezialist 
somit eine der letzten großen Lücken in der Lagerautomatisierung schlie-
ßen: den Warenein- und -ausgang an der Lkw-Laderampe.

Der Dock-Bereich ist geprägt von 
Zeitdruck, Personalmangel, Nacht-
arbeit und anspruchsvollen Ein-
satzbedingungen – von sommer-
lich warmen Temperaturen bis zu 
kalten im Winter. Zudem müs-
sen hier Herausforderungen wie 
enge Platzverhältnisse, wechseln-
de Trailer-Geometrien und hohe 
Sicherheitsanforderungen gemeis-
tert werden. Während Hochre-
gallager, Fördertechnik und inner-
betriebliche Transporte in vielen 

Unternehmen längst automatisiert 
sind, galt das Be- und Entladen von 
Lkw daher kaum als industrialisiert 
automatisierbar.

„Mit dem AXL 15 iGo erschließen wir 
einen bislang blinden Fleck der Int-
ralogistik und machen die automa-
tisierte Be- und Entladung von Lkw 
erstmals standardisier t und damit 
massentauglich zugänglich“, erklärt 
Dr. Florian Heydenreich, Geschäfts-
führer Sales & Service STILL. „Unse-

re Lösung macht den Warenein- und 
-ausgang effizienter, sicherer, planba-
rer und zuverlässiger. Durch die Stan-
dardisierung der Be- und Entlade-
prozesse entstehen reproduzierbare 
Abläufe. Das erhöht Prozessstabilität 
und Transparenz deutlich. Zugleich ist 
sie eine weitere wichtige Säule unse-
rer Strategie, skalierbare Automatisie-
rungslösungen für alle Bereiche der 
Intralogistik anzubieten und verfügbar 
zu machen.“

30 Paletten in 35 Minuten
Der autonome Niederhubwagen 
AXL 15 iGo wurde speziell für das 
Lkw-Handling weiterentwickelt . 
Zwei dieser Fahrzeuge zusammen 
können bis zu 30 EPAL-Paletten 
in rund 35 Minuten autonom in 

einen Trailer verla-
den. Denn dank der 
innovativen Lokali-
sierungs- und Posi-
tionierungslogik in 
Komb ina t ion m i t 
einem neuen, holis-
tischen Sicherheits-
konzept kann das 
Fahrzeug die reale 
Situation im Trailer 
selbstständig erken-
nen und die Palet-
ten präzise positio-
nieren. Für Anwen-
dende besonders 
i n te re s s an t :  De r 
AXL 15 iGo benö-
t ig t ke in zusät z l i -
ches Safety-at-the-
Gate-Konzept mit 
stationären Instal-
lationen wie Scan-
nern oder Reflekto-

ren im Dock oder im Trailer. Das 
macht die Lösung besonders flexi-
bel sowie schnell und unkompliziert 
implementierbar.

Sicherheit und Präzision auf 
engstem Raum
Für sicheres Handling und eine 
präzise Navigation kombiniert der 
AXL 15 iGo zwei unterschiedliche 
Technologien: Außerhalb des Trai-
lers nutzt er moderne 3D-Visual-
SLAM-Technologie. Mit Hilfe von 
Sensoren erkennt er zuverlässig 
und frühzeitig, wenn ein Lkw wäh-
rend des Beladevorgangs unerwar-
tet vom Dock entfernt wird und 
stoppt dann automatisch seine 
Fahrt – sowohl bei der Einfahrt in 
den Trailer als auch bei der Rück-
fahrt ins Lager. Sobald der AXL 
15 iGo im Trailer agiert, schaltet 
das System automatisch auf eine 
LiDAR-basierte Lokalisierung für 
zentimetergenaues Arbeiten und 
höchste Flexibilität um. LiDAR-
Sicherheitsscanner, Kamerasyste-
me sowie visuelle und akustische 
Warnsignale sorgen dafür, dass 

Personen und Hindernisse auch auf 
engstem Raum zuverlässig erkannt 
und geschützt werden. Die inte-
gr ier te 3D-Palet tenerkennung 
erlaubt zudem die sichere Hand-
habung auch leicht versetzter oder 
nicht ideal positionierter Paletten 
an fest definierten Orten.

Branchenübergreifend einsetzbar
Die Lösung eignet sich besonders 
für Branchen mit hohem Palet-
tenumschlag und standardisierten 
Ladeeinheiten – etwa 3PL-Dienst-
leister, Lebensmittel- und Einzel-
handelslogistik sowie produzieren-
de Unternehmen. Mit einer Trag-
fähigkeit von bis zu 1.500 kg und 
einer Geschwindigkei t von bis 
zu 2 m/s ist der AXL 15 iGo auf 
industrielle Anforderungen ausge-
legt. Die skalierbare Flotteninteg-
ration erfolgt über die Standard-
schnittstelle VDA 5050 und einen 
Fleetmanager sowie über offene 
Schnittstellen (API) zu Warehouse-
Management-Systemen. 

Quelle: STILL GmbHDer AXL 15 iGo wurde speziell für das Lkw-Handling weiterentwickelt.	  Bild: STILL

Das Fahrzeug kann die reale Situation im Trailer selbstständig erkennen 
und die Paletten präzise positionieren. 	 Bild: STILL

Lekkerland führt WMS der proLogistik Group ein
Dortmund, 11.02.2026. Lekkerland, Spezialist für Unterwegs-
konsum und einer der führenden Dienstleister im Conve-
nience-Segment, wird künftig das Warehouse Management 
System (WMS) der proLogistik Group einsetzen. Die voll-
ständige Einführung des WMS in allen zwölf deutschlandwei-
ten Logistikzentren von Lekkerland ist sukzessive bis Ende 
2028 vorgesehen. Der erste Roll-out wurde bereits erfolg-
reich durchgeführt.

Das gemeinsame Pro-
jekt ist mehr als eine IT-
Umstellung – es ist ein 
strategischer Schritt in 
der Weiterentwicklung 
der Lekkerland Logis-
tik . Durch die Imple-
mentierung eines stan-
dardisierten und skalier-
baren Systems wird die 
Grundlage für künftige 
Innovationen geschaf-
f en .  B e i de  Pa r t ne r 

erwarten von der Einführung deutli-
che Fortschritte in puncto Auftrags-
bearbeitung, Lagersteuerung und 
Prozessqualität.

WMS für den Großhandel
Mit dem neuen System der proLo-
gistik Group standardisiert, auto-
matisiert und digitalisiert Lekkerland 
seine Lagerprozesse durchgängig – 
und ist damit für die Zukunft noch 
besser aufgestellt. Das WMS ist spe-
ziell auf die Bedürfnisse des Groß-

handels zugeschnitten und unter-
s t ü t z t  d i e  D i g i t a l i s i e r un g 
sämtlicher Lagerabläufe mit intel-
ligenten, integrierten Modulen.

Dirk Klein-Hietpas, Chief Supply 
Chain Officer bei der Lekkerland 
SE: „Um flexibler und effizienter auf 
wachsende Kundenanforderungen 
und komplexe Lieferketten reagie-
ren zu können, ist ein modernes 
WMS unverzichtbar.“

Jörg Sänger, CEO der proLogistik 
Group, ergänzt: „Wir freuen uns 
sehr über die Partnerschaft mit Lek-
kerland. Unsere Lösung bildet hoch-
komplexe Logistikanforderungen ab 
und bietet dabei maximale Flexi-
bilität – genau das, was moderne 
Logistik braucht. 

Quelle: proLogistik Group

Lekkerland macht seine Logistikzentren fit für die Zukunft mit dem Warehouse 
Management System der proLogistik Group. 	 Bild: Lekkerland/Manfred Daams
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